
Ehrung der besten Mittelschüler im Landkreis
Die drei Jugendlichen haben ihren Abschluss mit der Traumnote 1,0 gemacht. Sie bekommen nicht nur eine Urkunde.
Landkreis Donau-Ries Die besten Ab-
schlussschülerinnen und Ab-
schlussschüler der Mittelschulen
im Landkreis sind bei einer Ver-
anstaltung an der Leonhart-
Fuchs-Mittelschule in Wemding
ausgezeichnet worden. Sie beka-
men Urkunden für ihre sehr gu-
ten Leistungen überreicht, so eine
Pressemitteilung. Madeea Nagy
von der Gebrüder-Lachner Mittel-
schule Rain erzielte den besten
Qualifizierenden Abschluss. Noe-
mi Paulsteiner und Lena-Marie
Schnabel von der Mittelschule
Oettingen erarbeiteten sich den
besten Mittleren Abschluss der
Mittelschule.

Festlich begann die Veranstal-
tung mit einem Musikstück, das
von den beiden Lehrkräften Kers-
tin Huber und Christian Tusch
vorgetragen wurde. Rektorin
Margit Stimpfle begrüßte die an-
wesenden Gäste und sprach all

denen ihren Dank aus, die mit ih-
rer Anwesenheit den erfolgrei-
chen Schülerinnen und Schülern
ihre Wertschätzung erwiesen. Der
fachliche Leiter des Schulamtes
im Landkreis Donau-Ries, Schul-
amtsdirektor Michael Stocker,
stellte die hervorragenden Leis-
tungen der Absolventinnen und
Absolventen heraus und fasste
zusammen: „Geschafft, geschafft,
geschafft.“ Nicht nur die Schüler
und Schülerinnen, sondern auch
die Eltern und Lehrkräfte hätten
gemeinsam diesen bedeutsamen
Lebensabschnitt erfolgreich ge-
meistert.

Anschließend beglückwünsch-
te die stellvertretende Landrätin
Claudia Marb die jungen Erwach-
senen und betonte, dass „die Mit-
telschule einen wichtigen Beitrag
für eine gute Ausbildung junger
Leute leiste, die unsere Gesell-
schaft so dringend bräuchte.“

Wemdings Bürgermeister Dr.
Martin Drexler legte den Schwer-
punkt seiner Lobesworte auf die
erworbenen Kernkompetenzen
der jungen Erwachsenen für die

Lebens- und Arbeitswelt. Schließ-
lich überreichten Marb sowie die
beiden Schulamtsdirektoren Mi-
chael Stocker und Tobias Schäfer
feierlich die Urkunden an die bes-

ten Absolventinnen und Absol-
venten des Qualifizierenden und
des Mittleren Abschlusses der
Mittelschule.

Stolz und unter großem Beifall
des Publikums nahmen die Schü-
lerinnen und Schüler ihre Ehrung
entgegen.

Nach einem weiteren Musik-
stück fand der Höhepunkt der
Veranstaltung statt – die Verlei-
hung des Sonderpreises. Für die
Genossenschaftsbanken im
Landkreis überreichte Vorstand
Klaus Pelz von der Raiffeisen-
Volksbank Wemding den VR-
Sonderpreis an die drei landkreis-
besten Abschlussschülerinnen,
die jeweils die Traumnote 1,0 er-
reicht hatten. In seiner Ansprache
stellte er die wirtschaftliche und
gesellschaftliche Bedeutung der
Mittelschulabsolventen für
Handwerk, Industrie und Handel
heraus. (AZ)

In Wemding wurden die besten Mittelschüler des Landkreises geehrt (von links):
Noemi Paulsteiner, Lena-Marie Schnabel, Madeea Nagy, Claudia Marb. Außerdem
im Bild (von links): Dr. Martin Drexler, Tobias Schäfer, Klaus Pelz und Michael Sto-
cker. Foto: Stefanie Saam

Das neue „Holzzentrum“
soll bald starten

Die Halle an der Berufsschule in Donauwörth wird nahezu komplett als Holzbau gefertigt. Es
kostet – Stand jetzt – um die 10 Millionen Euro. Rund 53 Prozent können bezuschusst werden.

Von Bernd Schied

Landkreis Donau-Ries Sobald die Re-
gierung von Schwaben den vorzei-
tigen Baubeginn genehmigt, kann
der Landkreis Donau-Ries mit dem
Bau des neuen „Holzzentrums“ an
der Berufsschule Donauwörth be-
ginnen. Auf dem Weg dahin hat
am Dienstag der Kreisausschuss
des Kreistages dafür gestimmt, ei-
nen entsprechenden Förderantrag
für das geschätzt knapp zehn Mil-
lionen Euro teure Projekt zeitnah
einzureichen. Laut Landrat Stefan
Rößle könne mit einer großzügi-
gen Förderung seitens des Staates
gerechnet werden, weil es sich um
einen Neubau handele. Kämmerer
Martin Müller rechnet mit einem
Zuschuss von 53 Prozent.

Wie berichtet, sollen in der neu-
en „Holzhalle“, die ihrer Bezeich-
nung entsprechend auch größten-
teils in Holzbauweise errichtet
wird, künftig die Zimmerer- und
Schreinerauszubildenden aus
Nordschwaben und den angren-

zenden Landkreisen ihren Praxis-
unterricht erhalten.

Möglich wird dies, weil sich der
Schulsprengel ändert und in Do-
nauwörth künftig neben dem Be-
rufsgrundschuljahr auch die Fach-
stufen elf und zwölf unterrichtet
werden. Die Innungen hatten sich
jahrelang um die Sprengelände-
rung bemüht. Bisher mussten die
Lehrlinge nach Immenstadt im
Allgäu fahren.

Das neue Gebäude, das auf dem
Parkplatz zwischen der Ludwig-
Auer-Grundschule und den beste-
henden Werkhallen auf dem Be-
rufsschulgelände entstehen soll,
wird „erdgeschossig“ gebaut, wie
es im Fachjargon heißt. Nur eine
Zwischenwand besteht aus stati-
schen Gründen aus Stahlbeton.
Alle anderen Bauelemente werden
aus Holz gefertigt. Auf dem Dach
ist eine PV-Anlage mit 100 Kilo-
watt Peak vorgesehen.

Von den Fraktionsvertretern im
Kreisausschuss wurde das Projekt
uneingeschränkt begrüßt. Ulrich
Lange (CSU) störte sich nur daran,

dass der Bauausschuss einen Puf-
fer von 500.000 Euro bei den ge-
schätzten Gesamtkosten festgelegt
habe – statt zehn Millionen sollen
10,5 Millionen Euro in der Finanz-
planung veranschlagt werden.
Dies sei taktisch nicht klug gewe-
sen, denn: „Sobald ein Puffer ent-
halten ist, ist dieser praktisch
schon ausgegeben“, meinte Lange.
Ansonsten stehe die CSU/AL-JB-
Fraktion voll und ganz hinter dem
Vorhaben.

Erwin Taglieber (CSU) verwies
auf die „Holzbauoffensive“ des
Freistaates Bayern, aus dem För-
dergelder zu haben seien. Er bat
die Verwaltung, sich danach zu er-
kundigen.

Das Programm sei inzwischen
verlängert worden, sodass der
Landkreis noch an Zuschussmittel
gelangen könnte. Helmut Bey-
schlag (PWG/ÖDP/FDP-Fraktion)
sprach von einer zukunftsweisen-
den Entscheidung der Kreisgre-
mien. In dem neuen Zentrum finde
künftig eine hoch qualifizierte
Ausbildung statt, die es uneinge-

schränkt zu unterstützen gelte. Mit
dem Einbau eines Puffers bei den
Gesamtkosten habe er keinerlei
Probleme. „Eine Preissteigerung
wird ohnehin kommen“, meinte
Beyschlag.

Der Landrat schlug vor, den Be-
schluss des Bauausschusses mit
dem Kostenpuffer „zur Kenntnis“
zu nehmen. Der Kreistag könnte
im Rahmen der kommenden Haus-
haltsverhandlungen zu einem an-
deren Ergebnis kommen, meinte
Rößle.

Zugestimmt haben die Kreis-
ausschussmitglieder der Gewäh-
rung eines Zuschusses an das
Technologie Centrum Westbayern
(TCW) in Nördlingen zur laufen-
den Aufgabenerfüllung in Höhe
von 140.000 Euro für das laufende
Jahr. Die gleiche Summe kommt
von der Stadt Nördlingen.

Unterstützen wird der Land-
kreis die gemeindliche Jugendar-
beit in Asbach-Bäumenheim. Er
gewährt hierfür einen Zuschuss in
Höhe von 30 Prozent für die Perso-
nalausgaben.

Die Ludwig-Bölkow-Schule in Donauwörth bekommt eine neue „Holzhalle“ für die Ausbildung der Zimmerer und Schreiner. Foto: Wolfgang Widemann (Archivbild)

Eine Stadt
hat’s verstanden!
Zu „Gedenktafel statt Stolperstein“
vom 21. Juli:
Wie ich dem Bericht entnehme, ar-
beitet die Stadt Harburg auf einer
verständlichen und nachvollziehba-
ren Grundlage ihre Geschichte auf.
Für Besucher und auch für Schul-
klassen bringt das Projekt „Gedenk-
tafel“ nur Vorteile. Geschichte zu er-
leben und zu verstehen, gibt es ver-
schiedene Wege. Viele Stolpersteine
wurden gesetzt, weil die jeweiligen
Hausbesitzer keine Unannehmlich-
keiten wollten.

Die Nachkommen der ermorde-
ten jüdischen Bürger leben zum
größten Teil im Ausland und sind
über die Stolperstein-Debatte in der
Bundesrepublik nicht informiert. Sie
möchten einfach nur, dass man ihre
Angehörigen nicht vergisst. Und
nicht, wie es bei den Stolpersteinen
geschieht, mit Füßen tritt oder mit
anderen Dingen beschmutzt.

Es ist eine gute Entscheidung, der
Harburger Tradition folgend, an den
ehemals jüdischen Häusern Gedenk-
tafeln in Augenhöhe anzubringen
und keine Stolpersteine zu setzen.
Die Harburger Historiker werden,
gestützt auf das einstimmige Votum
des Stadtrates, sicher gute Arbeit
leisten. Auch die Enkelin von Ruth
Nebel wird wohl mit dieser Form des
Gedenkens einverstanden sein. Die
jüdische Gemeinschaft sieht das
Projekt positiv und gratuliert der
Stadt Harburg zu dieser Entschei-
dung. Auch so kann man Geschichte
begreifen.
Sigi Atzmon, Freundeskreis Synagoge
Hainsfarth e.V., Hainsfarth

Leserbriefe

Blaulichtreport

Donauwörth

Mann fährt E-Scooter
ohne Versicherung
Beamte der Verkehrspolizeiinspekti-
on Donauwörth haben am Montag-
abend gegen 19.05 Uhr am Kreisver-
kehr vor einem Schnellrestaurant an
der Westspange den Fahrer eines
E-Scooters gestoppt. Dieser war
noch mit dem alten, blauen Kennzei-
chenaufkleber aus dem Jahr 2022
unterwegs. Da der Fahrer keinen vor-
geschriebenen Haftpflichtversiche-
rungsvertrag für das Kraftfahrzeug
abgeschlossen hatte, folgte eine
Strafanzeige und die Weiterfahrt
wurde unterbunden. (AZ)

Genderkingen

Unbekannter fährt Bagger
an: 8000 Euro Schaden
Wegen Erdarbeiten war ein Bagger
über das Wochenende am Klärwerk
in Genderkingen abgestellt gewe-
sen, als er von einem Unbekannten
abgefahren wurde. Dabei entstand
ein Schaden in Höhe von rund 8000
Euro. Laut Polizei ließen die Spuren
in Form von Lackspuren an dem be-
schädigten Bagger darauf schlie-
ßen, dass es sich bei dem Verursa-
cher um den Fahrer eines landwirt-
schaftlichen Fahrzeugs handelte.
Die Polizei Rain bittet mögliche
Zeugen, sich unter 09090/70070 zu
melden. (AZ)

Schweinspoint

Landwirt löscht sein Feuer
nicht: Feuerwehr greift ein
Eine Rauch- und Geruchsbelästi-
gung haben Anwohner in Schwein-
spoint am Montag gegen 22.45 Uhr
bei der Polizei gemeldet. Die alar-
mierte Polizeistreife entdeckte auf
einem landwirtschaftlichen Anwe-
sen eine Feuerstelle von etwa 1,5
Metern Durchmesser, die unbe-
wacht abglimmte. Da sich die Feu-
erstelle direkt neben einem Holz-
stall und einem Holzschuppen be-
fand und der Eigentümer laut Poli-
zei trotz mehrmaliger Aufforde-
rung nicht kam, um sich zu küm-
mern, musste die Freiwillige Feuer-
wehr Marxheim und Schweinspoint
alarmiert werden. Gegen den Eigen-
tümer wurde ein Ordnungswidrig-
keitsverfahren eingeleitet. (AZ)

Blaulichtreport

Donauwörth

Geparktes Auto angefahren:
2000 Euro Schaden
Eine böse Überraschung hat auf
eine 19-Jährige gewartet, die ihr
Auto am Montag zwischen 7.30
und 15.30 Uhr auf dem Schwaben-
hallenparkplatz in Donauwörth
geparkt hatte. Als sie nämlich zu
ihrem silbernen Sean Leon zurück-
kam, stellte sie laut Polizei am hin-
teren Stoßfänger sowie am Kotflü-
gel einen erheblichen Schaden in
geschätzter Höhe von 2000 Euro
fest. Ein Verursacher meldete sich
nicht. Die Polizei leitete ein Verfah-
ren gegen Unbekannt ein. (AZ)

Ebermergen

Ohne Führerschein, dafür
mit zwei Promille unterwegs
Bei einer Verkehrskontrolle am
Dienstagmorgen gegen 5.40 Uhr auf
der B25 auf Höhe Ebermergen haben
Beamte der Polizei Donauwörth bei
einem Autofahrer deutlichen Alko-
holgeruch festgestellt. Ein Test vor
Ort ergab einen Wert von stolzen 2,5
Promille. Da der 61-Jährige wenige
Tage zuvor seinen Führerschein bei
einer ähnlichen Situation abgegeben
hatte, konnte er ihn weder vorlegen,
noch konnten die Beamten ihn ent-
ziehen. Dafür wurde dem Mann eine
ärztliche Blutentnahme verordnet,
der Autoschlüssel eingezogen und
Anzeige erstattet. (AZ)

Auchsesheim

Warnbake beschädigt und
abgehauen
Ein bislang Unbekannter hat beim
Einfahren auf die B16 am Montag
gegen 18 Uhr eine Warnbake aus
der Verankerung gerissen und da-
bei einen Schaden in Höhe von
mehreren hundert Euro verur-
sacht. Laut Polizei wollte der Ver-
ursacher wohl von der Auffahrt
Höhe Auchsesheim auf die Süd-
spange einbiegen und kam zu weit
nach links, dabei prallte er gegen
die Bake. Danach fuhr er davon,
ohne sich um den Schaden zu küm-
mern. Hinweise nimmt die Polizei
unter 0906/706670 entgegen. (AZ)

Donauwörth

Wasserwirtschaftsamt nur
eingeschränkt erreichbar
Wegen eines Betriebsausflugs sind
das Wasserwirtschaftsamt in Do-
nauwörth sowie die Dienststelle in
Krumbach am Donnerstag, 27. Juli,
nur eingeschränkt erreichbar. Das
teilte das Amt mit. Für Bespre-
chungen und Informationen wird
eine telefonische Terminvereinba-
rung empfohlen. (AZ)
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